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Um Freiheit, Gleichheit und Respekt muss täglich neu gerungen
werden.
10 Jahre Denkmal für die im Nationalsozialismus verfolgten Homosexuellen

Anlässlich des zehnten Jahrestages der Übergabe des Denkmals für die im Nationalsozialismus

verfolgten Homosexuellen an die Öffentlichkeit erklärt Günter Dworek, Bundesvorstand des

Lesben- und Schwulenverbandes (LSVD):

„Die Erinnerung an die Verbrechen des Nationalsozialismus führt uns vor Augen, was geschehen

kann, wenn Hass und Hetze eine Gesellschaft vergiften, wenn eine Mehrheit gleichgültig wird

gegenüber dem Leben Anderer, wenn sie Ausgrenzung und Entrechtung zulässt. Es gibt kein

Ende der Geschichte. Um Freiheit, Gleichheit und Respekt muss täglich neu gerungen werden.

Ein Ort wie dieser, ein Tag wie dieser geben uns Kraft dafür. Die Zukunft gehört der offenen,

demokratischen Gesellschaft und nicht der Vergangenheit.“

Rede von Günter Dworek beim heutigen Festakt [http://www.lsvd-blog.de/?p=17102]

Hintergrund

Seit zehn Jahren erinnert die Bundesrepublik Deutschland mit dem Denkmal für die im

Nationalsozialismus verfolgten Homosexuellen an die über 50.000 zwischen 1933 und 1945

nach §175 Verurteilten. Mehrere tausend Schwule wurden wegen ihrer Homosexualität in

Konzentrationslager verschleppt. Ein großer Teil von ihnen starb aufgrund von Hunger oder

Krankheiten, durch Misshandlungen oder gezielte Mordaktionen. Die Nationalsozialisten

zerschlugen die Lebenswelten von Schwulen und Lesben. Lange Zeit wurden die homosexuellen

Opfer des Nationalsozialismus in beiden deutschen Nachkriegsstaaten aus der Gedenkkultur

ausgeschlossen. Das Denkmal soll die homosexuellen Opfer des Nationalsozialismus ehren

und zugleich »ein beständiges Zeichen gegen Intoleranz, Feindseligkeit und Ausgrenzung

gegenüber Schwulen und Lesben setzen«. Es wurde von Michael Elmgreen und Ingar Dragset

entworfen, auf Beschluss des Deutschen Bundestages gebaut und am 27. Mai 2008 der

Öffentlichkeit übergeben. Aus Anlass des zehnten Jahrestages der Übergabe des Denkmals an

die Öffentlichkeit wird ab dem 3. Juni 2018 ein Film der israelischen Videokünstlerin Yael Bartana

im Denkmal gezeigt.

Der Lesben-und Schwulenverband (LSVD) ist ein Bürgerrechtsverband und vertritt die

Interessen und Belange von Lesben, Schwulen, Bisexuellen, trans- und intergeschlechtlichen

Menschen (LSBTI).
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Gleiche Rechte, Vielfalt und Respekt – wir wollen, dass LSBTI als selbstverständlicher Teil

gesellschaftlicher Normalität akzeptiert und anerkannt werden.
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